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Der Meteoritenfall von Prambachkirchen 
vor 60 Jahren
V on  H erm an n  K o h l

D er b e o b a ch te te  A u fp ra ll e in es  M eteo riten , d as h e iß t e in es au ßerird isch en  
K ö rp ers, au f d ie  E rd o b erfläch e  is t ein  se lten es N atu rereig n is, o b w o h l wir heu te  w is
sen , d a ß  d ie M a s s e  d er täglich  d ie  E rd atm osp h äre  erre ich en d en  au ß erird isch en  
M a te r ie  g ro ß  ist. A b e r  g rö ß ten te ils  h an d elt e s  sich  um  k lein e  und k le in ste  G ebild e, 
d ie  s ch o n  beim  E in tritt in d ie  A tm o sp h ä re  o d e r beim  D u rch g a n g  d u rch  d iese  ver
d am p fen  und v erg lü h en  o d e r b esten fa lls  a ls  u n sch ein b arer S ta u b  a u f d ie  E rd o b erflä 
ch e  g e lan g en . N u r g rö ß ere  O b je k te  h ab en  bei rich tig em  E infallsw inkel in d ie  A tm o 
sp h äre  e in e  C h a n ce , d ie  E rd o b erfläch e  zu erreich en , w o b ei au ch  s ie  d u rch  V erd am p 
fen und A b sch m e lz e n  viel an  G ew ich t und V olu m en v erlieren . D ie se  V o rg än g e  sind 
m it L eu ch tersch e in u n g en  v erb u n d en  -  m an sp rich t von „Feuer- und  L eu ch tk u g eln " 

d ie im b esied e lten  G e b ie t im m er w ied er b e o b a c h te t w erd en und d ie  A u ffin d u n g  
e in fa llen d er M e te o rite n  b eg ü n stig en .

M eteorstein  von P ram bachkirchen . Seitenansicht, oben d ie  angeschm olzene Frontseite, d ie an  den Seiten die  
R illen  abström en der G a s e  zeigt, und d ie A bbruchstelle eines b ish er nicht gefundenen  Teiles.

Foto: F. G angI, O Ö . Landesm useum
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D ieser G lücksfall traf auch für den vor 60  Jahren am  5. N ovem ber in O b er
gallsbach, G em einde Pram bachkirchen, gefallenen M eteoriten zu; ja  die sich über 
w eite G ebiete Ö sterreichs, Süddeutschlands und Sü d böhm ens erstreckenden B e o b 
achtungen haben zusam m en m it der geradezu schulbeispielhaft gestalteten O b erflä 
che des O b jektes die R ekonstruktion der Flugbahn erm öglicht.

In vorbildlicher W eise hat der dam alige Kustos für d ie erdw issenschaftlichen 
Sam m lungen im O Ö . Landesm useum , Dr. Jo se f Schadler, dieses Ereignis erforscht 
und zusam m en m it entsprechenden Fachleuten dokum entiert (1933 und 1935). Sei
ner A ktivität ist es auch zu danken, daß d ieses einm alige O b je k t für das O Ö . Lan
desm useum  angekauft werden konnte und so  dem  Lande erhalten blieb.

Nur wenige M eteoritenfälle konnten bisher auf der kleinen Fläche des heuti
gen österreichischen Staatsgebietes durch den Fund der O b jek te  sicher nachgew ie
sen werden (A. T o l l m a n n , 1986). A m  ehesten ist der Fall von Lanzenkirchen bei 
W iener N eustadt (N Ö .) vom  28 . A ugust 1925 um 1 9 .25  U hr m it Pram bachkirchen 
vergleichbar, wo ein 5 k g  schw eres O b je k t niederfiel und geborgen werden konnte, 
zu dem  sich wenige M on ate später noch  ein abgesplittertes Stü ck  von 2  kg fand. Die 
Funde gingen an  das N aturhistorische M useum  in W ien, das über eine um fangrei
che M eteoritensam m lung aus aller W elt verfügt.

D er am 20. N ovem ber 1768 um 16.00 U hr in M auerkirchen gefallene M eteo 
rit m it einem  G ew icht von etwa 17 kg  wurde, den dam aligen G epflogenheiten ent
sprechend, aufgeteilt. N achdem  dam als das Innviertel m it dem  Fundort M auerkir
chen noch zu Bayern gehörte, g ing der größte Teil davon nach M ünchen, einen wei
teren erhielt u. a. das N aturhistorische M useum  in W ien, und nur ein kleiner Splitter 
von 1,6 g  befindet sich am  O Ö . Landesm useum .

In W ien wird ferner ein kleines S tü ck  von 5 g  verw ahrt, das 1877 in M ühlau 
bei Innsbruck gefunden wurde, ohne den Z eitpunkt seines Einfallens zu kennen.

Schließlich gelang im Septem ber 1977 bei geologischen Kartierungen sü d
östlich von Y bbsitz ein w eiterer Fund eines 14,6 kg  schw eren M eteoriten, der nach 
eingehenden U ntersuchungen ebenfalls am N aturhistorischen M useum  blieb.

Tollm ann erw ähnt w eitere w ahrscheinliche Einfälle, so  1618 in der O ststeier- 
m ark, 1849 bei Klagenfurt, 1905 bei M in ich h of im Burgenland und weist außerdem  
au f nicht weiter geklärte Lichterscheinungen hin, die au f M eteoriteneinfälle zurück
geführt werden könnten.

Ergänzend dazu sollen hier auch d ie beiden in diesem  Jahr im Raum e Linz 
beobachteten  L ichtphänom ene erw ähnt w erden, von denen aber bisher unbekannt 
blieb, o b  dabei tatsächlich außerirdische M aterie die Erdoberfläche erreicht hat. D er 
Erscheinung vom 17. Jänner 1992 um 22.12 U hr liegen siebzig bis achtzig verwert
bare M eldungen zugrunde, w onach es sich um einen Kom eten gehandelt haben soll. 
D ie Beobachtungen bedürfen noch einer weiteren Bearbeitung (m ündliche M ittei
lung Dr. Gruber, O Ö . Landesm useum ). N ur kurz wies eine M eldung des O R F  vom  
24. A u gu st 1992 au f ein ähnliches Ereignis hin. Eine A ugenzeugin hatte am  
22. A ugust 1992 zwischen 21 und 22 Uhr nordöstlich von Linz eine „Leuchtkugel mit 
Schw eif" beobachtet.
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Schon diese wenigen Hinweise zeigen, daß das Ereignis von Pram bachkir- 
chen für O berösterreich  m ehr war als bloß ein M eteoritenfund und daß es gerade 
im Zeitalter der W eltraum forschung gerechtfertigt ist, auch nach sechzig Jahren 
noch  und w ieder daran zu erinnern.

Sch on  nach vierzig Jahren, 1972, und w ieder nach fünfzig Jahren, 1982, hat 
das O Ö . Landesm useum  diesem  Ereignis jew eils eine Sonderausstellung gewidmet. 
Zu letzterer, d ie auch im N aturm useum  Vorarlbergs, der N aturschau in D ornbirn , 
gezeigt wurde, ist ein ansprechender, von Dr. G ruber verfaßter K atalog erschienen 
(1982), der das Ereignis und das Fundstück von Pram bachkirchen aus der S ich t der 
inzwischen weit fortgeschrittenen M eteoritenkunde im Z u sam m enhang m it unse
rem  Sonnensystem  aufzeigt.

Da ja  alle erforschten D aten zum M eteorstein  von Pram bachkirchen gut 
dokum entiert sind und neuere U ntersuchungen dazu nicht vorliegen, sollen hier nur 
einige der w ichtigsten Einzelheiten und M erkm ale in Erinnerung gerufen werden, 
d ie für unser Land und den Raum  Pram bachkirchen bedeutend sind.

I M  u_I

Weinberg

® Fundsfelle des Meteorstein•
®  Standort der Beobachter

1 franz Pittrich
2 Max taurecker und Frau

19 Josef Breit mieser
20 Johann Sa/iaberger
21 Rudolf Lettner

Fundstelle des M eteorstein s. D er  P feil zeigt d ie von den F indern festgestellte E in fallsrichtung an . 
A u s : S chad ler  und R osenhagen  193 5 , 5 . 103.
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Ö lb ild  von A . Lutz, 7 0  X  9 0  an , m it dem  ein fallenden  M eteorste in  über B rau n au , nach d er  B eobachtung von  
M a rtin  Seitz, S im bach. O Ö . Landesm useum

Da verdient zunächst die genaue Beobachtung und zuverlässige A ussage 
sow ie das vollkom m en richtige Verhalten der unm ittelbaren Kronzeugen hervorge
hoben zu w erden. D as Ereignis vom 5. N ovem ber 1932 wurde trotz des über dem 
breiten Tal des D axbaches liegenden N ebels von drei verschiedenen Stellen der gut 
drei K ilom eter östlich von Pram bachkirchen liegenden O rtsch aft O bergallsbach  aus 
beobachtet: von dem  der Einfallsstelle am nächsten gelegenen G ut Breitw ieser vom 
Landarbeiter Franz Pittrich und dem Besitzer des Breitw iesergutes Josef Breitw ieser 
-  in seinem  H ause befindet sich eine Kopie des M eteoriten  ferner vom Sü d ost
rand der O rtsch aft von dem  au f dem  Heim w eg befindlichen Besitzer der Hinter
m ühle M ax Baurecker und dessen Frau und schließlich von einer Stelle östlich des 
alten Badhauses D axberg  vom  Landwirt Johann Sallaberger und dem  Landarbeiter 
R udolf Lehner.

Knapp v o r 22  U hr war es trotz des N ebels plötzlich für Sekunden taghell 
gew orden, nach 25 bis 30  Sekunden war ein zuerst starker, dann noch ein zweiter, 
etwas schw ächerer Knall zu hören, nach weiteren sechs bis ach t Sekunden drang 
dann ein im m er intensiver w erdendes Geräusch im m er näher, das m it einem dum p
fen A u fschlag  endete. W aren schon unm ittelbar nachher die beim  G ehöft Breitw ie-
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ser zusam m engetroffenen M änner der A uffassung, daß es sich  nur um einen M eteo 
riteneinfall handeln könne, so  erschien zunächst ein Suchen in der D unkelheit h o ff
nungslos. M an hatte sich genau die Einfallsrichtung gem erkt und auch die Entfer
nung abgeschätzt. Bei der gleich am nächsten M orgen begonnenen Su che konnte 
der Landwirt A nton D oppelbauer auf einem seiner frisch bestellten Felder eine 
kleine Vertiefung entdecken, aus der in nur 23 cm  T iefe der M eteorit geborgen wer
den konnte. D er Einschlagkanal verwies auf eine Einfallsrichtung aus N ordnord
west. D abei w urde w ieder alles sorgfältig  bezeichnet und verm erkt, was für d ie spä
teren U ntersuchungen wichtig war.

Breitw ieser hat noch am gleichen Tag das genaue G ew icht festgestellt und 
sogar versucht, das spezifische G ew icht zu erm itteln, w om it bereits feststand, daß es 
sich nicht um einen Eisen-, sondern um einen Steinm eteoriten handeln müsse. D er 
Fund gehörte dem  G esetze nach dem  Finder und G rundbesitzer A nton D oppel
bauer, der aber bereit war, das für O berösterreich  einm alige Stück dem  O Ö . Lan
desm useum  abzutreten, das für eine entsprechende Entschädigung sorgte. Seither 
zählt dieses S tü ck  zu den kostbarsten Unikaten der geow issenschaftlichen S am m 
lungen des M useum s.

D ank der Bem ühungen von Dr. Schadler, der ein um fangreiches B eob ach 
tungsm aterial sam m eln, kritisch prüfen und durch m ündliche und schriftliche R ück
fragen erweitern konnte, war in Zusam m enarbeit m it Dr. J. R osenhagen von der 
U niversitätssternw arte in W ien die Berechnung und Rekonstruktion der Flugbahn 
dieses H im m elskörpers m öglich gew orden, was schon deshalb nicht einfach war, 
weil sie in einer son st nicht üblichen Spirale endete (1935). D ie Beobachtungen las
sen darauf schließen, daß der M eteorit aus dem  Raum O beritalien  kam , wo er ver
m utlich in die Erdatm osphäre eindrang, zunächst ziem lich geradlinig in nordöstli
cher R ichtung bei einer G eschw indigkeit von etwa 45 km /Sek. in rund 50  km H öhe 
die H ohen Tauern, dann bei abnehm ender N eigung das Salzkam m ergut und 
schließlich in etwa 14 km H öhe den Raum  Wels überflog. W estlich von Linz g ing die 
Bahn schließlich in eine Spirale über, so daß das O b jekt, das ursprünglich aus Sü d
westen kam , bei stark abnehm ender G eschw indigkeit nun von N ordw esten her die 
Erdoberfläche erreichte. D ieser nicht zu erwartende Ü bergang der Bahn in eine ver
hältnism äßig stark gekrüm m te Spirale fand seine Erklärung in der A bsplitterung 
eines kleinen Stückes, das zwar bis heute nicht gefunden wurde, aber am  Stein 
selbst deutlich erkennbar ist und außerdem auch von A ugenzeugen beobachtet wer
den konnte (1935, S. 128 ff., Beobachter Nr. 13 und 15).

D er Knall wird m it dem  sogenannten H em m ungspunkt in Verbindung 
gebracht, bei dem  sich infolge der stark abnehm enden G eschw indigkeit die vor dem 
K örper angestaute D ruckw elle löst und im nachfolgenden Vakuum  explodiert, was 
etwa in 6  km H öhe erfolgt sein m uß und w om it auch das Erlöschen der Lichterschei
nung in Verbindung gebracht wird (1935, S. 155 ff.).

N un noch  kurz zum O b je k t selbst. D er 2.125 g, nach Entnahm e eines Bohr- 
kerns für die chem ische und m ineralogische U ntersuchung nur m ehr 1 .987 g  
schw ere Stein hat d ie Form einer unregelm äßigen, auf der Vorderseite stark abg e
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rundeten dicken Scheibe m it einem  D urchm esser von 13,5 m al 12,5 cm und einer 
m axim alen D icke von 7 cm . D as B esondere daran is t d ie geradezu m odellartige 
A usbildung, die nur selten so g u t entw ickelt zu finden ist und die eine Reihe w ert
voller Aussagen über den Flug durch die A tm osphäre erm öglicht. So  läßt die glatte, 
zum Teil glänzende und gut gerundete O berfläche der einen Seite zusam m en mit 
der Lage bei der A uffindung im A cker eindeutig darauf schließen, daß es sich dabei 
um die Vorder-, d ie Frontseite des Steins handelt und daß sich diese Lage während 
des G roßteils der Einfallsbahn nicht geänd ert hat.

Form änderung u n d  Stoffverlust des M eteorste in s  
w äh ren d  d er  D urchdringung d er  Lu ft. D er  u r
sprüngliche, schätzungsw eise etwa 5 .8 0 0  g  schw ere 
kosm ische K ö rp er  ist a ls  an n ähern d  isometrisch a n 
genom m en. D er  P feil zeigt d ie Flugrichtung an.
(1 )  =  S toffverlust im  B ahn abschn itt vor dem  Tei
lungspunkt.
(2 ) = A m  Teilungspunkt abgesprengte Ecke,
(3 )  =  S toffverlust im  B ahn abschn itt nach dem  Tei
lungspunkt.
(4 )  =  R estkörper =  M eteorstein  im  G ew icht von 
2.125 g.
V erkleinerung — 1 : 3 .  A u s :  S chad ler und R osen h a
gen, S. 115.

Bei der großen G eschw indigkeit m uß auch dam it gerechnet werden, daß ein 
größerer Teil, angenom m en wird m ehr als d ie Hälfte des Steines, zunächst ver
d am pft und bei abnehm ender Tem peratur gegen Ende der Flugbahn dann auch 
noch  abgeschm olzen sein m uß. D ie dabei abström enden G ase haben entsprechende 
Rillen an den Seiten des Flugkörpers hinterlassen. D ie Ü berschneidung dieser Rillen 
in einem  W inkel von 50  G rad spricht dafür, daß die A bsp rengung eines kleinen Teils 
n ich t nur zur Ä nderung der Flugbahnrichtung, sondern auch zu einer Kippung des 
S teins geführt hat. D ie U nter- bzw. Rückseite ist dagegen rauh und uneben geblie
ben. D ie abström enden G ase haben auch d ie gew altige Lichterscheinung hervorge
rufen, die sich von größerer Entfernung wie eine Leuchtkugel m it einem kom etenar
tigen Schw eif ausnahm  (1935, S. 153).

D er chem ischen und m ineralogischen Zusam m ensetzung nach g ehört der 
M eteorit in die große G ruppe der Steinm eteoriten od er C hondriten. A ls Hyper- 
sthen-O livin-C hondrit stellt er keine Besonderheit dar. Er reiht sich som it bei sei
nem spezifischen G ew icht von 3 ,58  in das von G esteinen der Erdoberfläche abw ei
chende G esam tbild der b isher bekannten außerirdischen M aterie ein.
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